
RÄUMEND starrt Ngawai in die Feuerreste, während
das blasse Morgengrauen durch die Spalten der aus
Farrenstämmen gebauten Wände in die Gebirgs-
hütte hereinfällt. Kalt und blaß zuerst malen‘ sich

lange Lichtstreifen auf den Boden, langsam gehen
sie in warme und glühende Töne über und erleuchten

die Calabasche, die Netze, Paddeln und Matten, die rauchgebräunt an
den Wänden und unter dem Raupo-Dache hängen.

Leuchtender werden die Streifen, und plötzlich durchfluten sie mit
wunderbar goldenem Licht die Hütte; leise zieht darin der letzte kräu-
selnde Rauch lichtblau zur Dunkelheit des Daches empor.

15 Te Tohunga.

113


